
 

 

    

Schaubild.

Fig. 336.
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Landhaus Ebhardt in der Villenkolonie Grunewald-

Berlin 30°).

Arch. : .Eéhara'i.

 

 

Ein Landhaus, das durch [eine

eigenartige Geftaltung und bef0n-

ders durch feine lebhafte farbige

Behandlung angenehm auffällt, ift

das in der ]agowf’crafse der Villen-

kolonie Grunewald—Berlin gelegene

Wohnhaus des Architekten Bodo

EÖ/zam’l (Fig. 335 bis 337300).

Es wurde vom Befitzer irn—jahre 1893

erbaut und enthält im Erdgefchofs die

Wohnräume, im Obergefchofs die Schlaf-

räume der Familie nebtt einer kleinen

Wohnung für die Schwiegermutter. Im

Kellergefchofs, das einen befonderen7 für

Gefchät'tsleute und Dieni’cboten befiimmten

Zugang hat, find aufser den Gefchäftsräumen

des Erbauers (einem großen Zeichenzimmer

und kleinerem Arbeitszimmer) die fehr ge»

räumige Küche, eine gröfsere Wafchküche

und eine Anzahl Vorratsräurne unterge-

bracht; es fteht mit dem Erdgefchofs durch

eine befondere Nehentreppe in Verbindung.

Das Erdgefchofs (Fig. 336) hat einen fiatt-

lichen Eingang durch eine fehr behaglich

ausgefiattete Diele erhalten, in der nament-

lich ein grofser Kamin in der Achfe des

Einganges ein bedeutfames und dabei [tim-

mungsvolles Motiv abgiebt. Eingang und

Haupttreppe find in Bezug auf Platzaus-

nutzung fehr günftig verbunden, da die

Eingangsthür unter dem mittleren Treppen-

laufe angeordnet iit, wodurch ein in der

Höhe noch ausreichender Windfang auf

bequeme Weife entftand. Der Platz unter

dem letzten Treppenlaufe ilt als kleiner

Ablegeraum ausgebildet. Die Zimmer haben

übliche, nicht allzu reichliche Abmeffungen.

Doch läfst floh bei dem in der Mitte ge-

legenen Efszimmer für gefellige Zwecke

die bewegliche Glaswand, welche es von

der vorgelegten verglaften Halle trennt7

entfernen und dadurch ein Raum von an-

fehnlicher Gröfse gewinnen. Ein mit der

Wand fett verbundener, grofser Anrichte-

fchrank enthält in der einen Hälfte den

Küchenaufzug. Das an das Efszimmer an—

fchliefsende Wohnzimmer hat einen fchönen

Schmuck in einem kleinen, erhöht lie-

genden Erker erhalten. Im Obergefchofs

(Fig. 337) ift der Raum über dem Efs-

zimmer in zwei kleinere Stuben getrennt.

Der Raum über der Halle wird zum geräumigen Söller; auf diefen öffnen lich die für die Schwieger-

mutter beltimmten Räume: ein Wohnzimmer und eine Schlafftube. Eine neben dem erlteren angelegte

300) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1895, 3. 4:2.

464.

Beifpiel

XI.


